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VORWORT

Flüchtlingskinder zählen zu den wehrlosesten Opfern von 
Gewalt, Unterdrückung und Verfolgung und stellen weltweit et-
wa die Hälfte aller Flüchtlinge dar, bei einigen Herkunftsländern 
wie Afghanistan sogar über 60%. Mit der Entwicklung interna-
tionaler und regionaler Menschenrechtsstandards wuchs auch 
das Bewusstsein für die besondere Schutzbedürftigkeit und die 
Rechte von Flüchtlingskindern, etwa durch entsprechende Be-
stimmungen in der 1991 in Kraft getretenen UN-Kinderrechts-
konvention.

In den 1990er Jahren erhielt auch die wachsende Gruppe 
der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge zunehmend Be-
achtung. Als Impuls für einen umfassenden Ansatz zum Um-
gang mit dieser besonders verletzlichen Gruppe veröffentlichte 
das UN-Flüchtlingshochkommissariat UNHCR im Jahr 1997 
»Richtlinien zur Behandlung asylsuchender unbegleiteter Min-
derjähriger«. Im selben Jahr rief UNHCR gemeinsam mit Mit-
gliedern der International Save the Children Alliance die Initia-
tive »Separated Children in Europe« ins Leben, die seither »Stan-
dards für den Umgang mit unbegleiteten Minderjährigen« ent-
wickelt und durch grenzüberschreitende Zusammenarbeit den 
Schutz von unbegleiteten Minderjährigen in Europa fördert.

Im Jahr 2009 erreichte die Anzahl der in 71 Staaten erfass-
ten Asylanträge von unbegleiteten Minderjährigen mit 18.700 
ein Vierjahreshoch. Eine Mehrzahl suchte dabei in der Europäi-
sche Union Zuflucht, wo EUROSTAT zufolge in 22 Mitglied-
staaten (ohne Dänemark, Frankreich, Polen, Rumänien und die 
Tschechische Republik) 2009 insgesamt 10.960 Asylanträge von 
unbegleiteten Minderjährigen gestellt wurden – um 13% mehr 
als im Jahr zuvor. Die unbegleiteten Minderjährigen, der Groß-
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teil von ihnen Burschen, kommen vielfach aus Afghanistan, dem 
Irak und einigen afrikanischen Staaten. Die Gründe, aus denen 
sie ihre Herkunftsländer verlassen haben, sind dabei sehr unter-
schiedlich: Die einen fliehen vor Kriegen und bewaffneten Kon-
flikten, andere vor Diskriminierung oder Verfolgung, wieder an-
dere vor Armut und in der Hoffnung auf Bildung und eine bes-
sere Zukunft, und einige kommen zu bereits im Zielland leben-
den Familienangehörigen. Vielfach liegen mehrere dieser Grün-
de gleichzeitig vor, wie auch jüngste UNHCR-Studien zu unbe-
gleiteten afghanischen Minderjährigen in Europa zeigen.

Auch die Wege, auf denen die Minderjährigen nach Euro-
pa kommen, sind sehr vielfältig und meist mit großer Gefahr 
verbunden: Nur wenige können legal in die EU einreisen. Viele 
Kinder werden – oft durch Einsatz aller Ersparnisse ihrer Fami-
lien – einem Schlepper anvertraut. Andere werden Opfer von 
Ausbeutung durch Menschenhändler. Nach der schmerzhaften 
Trennung von Familie und Freunden im Herkunftsland sehen 
sich viele Minderjährige dazu gezwungen, lebensgefährliche 
Fluchtrouten auf sich zu nehmen, vom Passieren verminter 
Grenzgebiete bis zum Durchqueren reißender Flüsse oder stür-
mischer Meere.

Und selbst nach der Ankunft im Asylland sind unbegleite-
te Minderjährige mit vielen Herausforderungen konfrontiert: 
Der Rechtsbestand der Europäischen Union betreffend Asylsu-
chende und Flüchtlinge sieht zwar verschiedene Garantien für 
Minderjährige vor, doch noch bestehen zahlreiche Schutzlücken. 
Auch haben nicht alle Asyl suchenden unbegleiteten Kinder An-
spruch auf Zuerkennung des Flüchtlingsstatus, sondern nur je-
ne, die darlegen können, dass sie eine wohlbegründete Furcht 
vor Verfolgung wegen ihrer Rasse, Religion, Nationalität, Zuge-
hörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen ihrer 
politischen Überzeugung haben. Entwicklungen im Bereich der 
Kinderrechte haben dabei noch nicht vollständig Eingang in die 
Asylverfahren gefunden: Noch sind etwa die Asylverfahren in 
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vielen Ländern, so auch in Österreich, nicht ausreichend kind-
gerecht, und kinderspezifische Verfolgung wird oft nicht als Asyl-
grund anerkannt. UNHCR hat deshalb vor Kurzem Richtlinien 
zu kinderspezifischer Verfolgung veröffentlicht, um unter den 
Akteuren im Asylsystem noch mehr Bewusstsein dafür zu schaf-
fen, dass Kinder in besonderer Weise von Gewalt, Misshandlung 
und Diskriminierung betroffen sind.

Für unbegleitete Minderjährige, die – etwa weil ihre Asyl-
anträge abgelehnt wurden – ohne legalen Aufenthalt in der EU 
leben oder Opfer von Menschenhandel sind, gelten unterschied-
liche Standards für Aufnahme und Unterstützung. Am 6. Mai 
2010 hat die Europäische Kommission deshalb einen Aktions-
plan angenommen, mit dem Ziel, Lösungen für die bestehenden 
potenziellen Schutzlücken zu finden. Das EU-Konzept sieht da-
für drei Hauptaktionsbereiche vor: Prävention von unsicherer 
Migration und Menschenhandel, kinderadäquate Aufnahme- 
und Verfahrensgarantien in der EU sowie Verstärkung der Be-
mühungen für nachhaltige Lösungen. Wie die Europäische 
Kommission in diesem Zusammenhang bekräftigt hat, ist es 
»von grundlegender Bedeutung, dass sichergestellt wird, dass je-
des schutzbedürftige Kind Schutz erhält und dass alle Kinder, 
unabhängig von ihrem Einwanderungsstatus, ihrer Staatsange-
hörigkeit oder ihrem Hintergrund, an erster Stelle und vor allem 
als Kinder behandelt werden«. Das Wohl des Kindes sollte dabei 
bei allen Maßnahmen im Zusammenhang mit unbegleiteten 
Minderjährigen vorrangig berücksichtigt werden.

Dem vorliegenden Buch, das die Situation unbegleiteter 
Minderjähriger in Österreich aus Sicht des schon mehr als zehn 
Jahre zu diesem Thema arbeitenden Autors sowie mittels sehr 
prägnanter Zitate von Betroffenen selbst beschreibt, bleibt zu 
wünschen, dass es einen Beitrag zur Diskussion über die Situati-
on von unbegleiteten Minderjährigen in Österreich leistet.

Birgit Einzenberger, UNHCR-Büro
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EINLEITUNG

Ali:1 Es ist so ein Gefühl, als ob du in einem 
Haus ohne Dach wohnst. Du machst eine 
Ausbildung, aber vielleicht kommt die Zeit, 
wo sie sagen: »Sie müssen das Land verlas-
sen!«

Kinderflüchtlinge, vor allem dann, wenn sie ohne Eltern 
nach Österreich kommen, galten in der öffentlichen Wahrneh-
mung lange als besonders schutzbedürftige und unterstützens-
würdige Gruppe. Dieses Bild wurde in den letzten Jahren brü-
chig, der politische Diskurs zunehmend kontroversieller. Immer 
mehr verkommt die Debatte zu einer Diskussion über Miss-
brauch und dessen Vermeidung.

Dieses Buch will dazu einen Kontrapunkt setzen. Es will 
die Lebensbedingungen der jungen Flüchtlinge aus verschiede-
nen Blickwinkeln betrachten und darstellen. Die jungen Men-
schen sollen dabei nicht als TäterInnen, BetrügerInnen und 
SchwindlerInnen, aber auch nicht ausschließlich als wehrlose 
Opfer der vorherrschenden politischen Gegebenheiten darge-
stellt werden. Beides trifft den Kern der Sache nicht. Vielmehr 
geht es darum, die Kompexität der Situation zu vermitteln, den 
jungen Menschen ein Gesicht, eine Persönlichkeit und eine 
Stimme zu geben. Wobei – und das sollte vorab betont werden 
– der vorliegende Beitrag nicht vorgibt, neutral oder mit wissen-
schaftlicher Distanz an die Themenstellung heranzugehen. Auch 
wenn es ein wesentliches Anliegen ist, zur Versachlichung der 

1 Die Personendaten der interviewten Flüchtlinge wurden anonymi-
siert, die Statements im Sinn der Lesbarkeit bearbeitet.




